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für die 27. KW 

Fr. 30. Juni 2017 

Gesamtauflage: 25.962 

Hohenheim (as) Wie jedes Jahr 

stellt sich für die Imker vor allem 

im süddeutschen Raum die Frage: 

„Honigt der Wald?“ Der Focus liegt 

hier auf der Tanne und der Fichte. 

Aber auch andere Bäume und 

Pflanzen können zum Teil trachtre-

levanten Lausbefall aufweisen. So 

findet man z.B. auch Läuse, die für 

die Bienen attraktive Mengen Ho-

nigtau produzieren, auf Linden, 

Eichen, Ahorn, Birken oder Edel-

kastanien. 

Die Honigtauerzeuger stechen die 

Siebröhren der Wirtspflanze an, 

um sich vom Siebröhrensaft 

(Phloem) zu ernähren. Bis zu 99% 

des im Siebröhrensaft enthaltenen 

Zuckers werden anschließend als 

Honigtau wieder ausgeschieden. 

Im Verdauungstrakt der unter-

schiedlichen Honigtauerzeuger 

erfährt der Siebröhrensaft eine 

spezifische Veränderung seiner 

ursprünglichen Zusammenset-

zung. Durch die Honigbiene erfolgt 

bei der anschließenden Honigbe-

reitung eine weitere enzymatische 

Aufspaltung des Honigtaus. Honig-

tauhonige (Wald- und Tannen-

honige) können durch eine höhere 

elektrische Leitfähigkeit, geringere 

Gehalte an Frucht- und Trauben-

zucker, deutlich höhere Anteile an 

höhermolekularen Zuckern sowie 

mikroskopisch sichtbaren Honig-

tauelementen von Blütenhonigen 

unterschieden werden. 

Dieses Frühjahr konnten in Regio-

nen mit Befall an Großen und 

Kleinen Lecanien (Physokermes 

piceae und Physokermes hemic-

ryphus) sehr gute Ernten realisiert 

werden wohingegen aufgrund von 

Kälterückschlägen der Maitrieb der 

Fichte sehr spät erfolgt ist, so dass 

ein Massenbefall mit der Rotbrau-

nen bepuderten Fichtenrindenlaus 

(Cinara pilicornis) erst im Juni und 

auch nur vereinzelt beobachtet 

werden konnte. Für Verwirrung 

sorgt derzeit das häufige Auftreten 

der Graugrün gescheckten Fich-

tenrindenlaus (Cinara pruinosa) 

und der Grüngestreiften Fichten-

rindenlaus (Cinara stroyani), die 

oft mit der Rotbraunen bepuderten 

Fichtenrindenlaus verwechselt 

werden, jedoch nicht in den jungen 

Trieben sondern am 2-3 Jährigen 

Holz sitzen. Auf der Tanne ist be-

reits die Grüne Tannenhoniglaus 

(Cinara pectinatae) und die Große 

schwarzbraune Tannenrindenlaus 

(Cinara confinis) gesehen worden. 

In diesem Jahr spielen wiederum 

Läuse auf Buche, Eiche und Linde 

eine wichtige Rolle. Die Große 

schwarze Fichtenrindenlaus (Cina-

ra picea) und die Stark bemehlte 

Fichtenrindenlaus (Cinara costata) 

wurden ebenfalls gesichtet. Be-

sonders in einigen Regionen im 

Nordschwarzwald und Schwäbi-

schen Wald besteht deshalb die 

Gefahr von Melezitosehonig. Das 

Wetter hat im weiteren Verlauf 

noch einen entscheidenden Ein-

fluss. Bei schlechtem Wetter wäh-

rend der Honigtautracht führt 

selbst das Auftreten großer Laus-

populationen nicht immer zwangs-

läufig zu einem Eintrag von Honig-

tauhonig.  

Die eigentlich sehr schmackhaften 

Melezitosehonige sind für Honig-

produzenten nur mit sehr viel Ar-

beitsaufwand wirtschaftlich nutzbar 

und werden daher häufig eher als 

Ärgernis wahrgenommen. Deshalb 

Die Melezitose Der nächste Infobrief erscheint 
am 

Freitag, den 07. Juli 2017 

http://www.bienenkunde.rlp.de/
http://www.apis-ev.de/
http://www.lwg.bayern.de/bienen
http://www.bieneninstitut-kirchhain.de/
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
file:///C:/Users/Apis%20eV/Documents/www.bienenkunde.uni-hohenheim.de
http://www.honigbiene.de/
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werden bei einsetzender Melezito-

setracht die Völker oftmals schnell 

aus dem Trachtgebiet entfernt. 

Melezitose ist ein Dreifachzucker, 

der so rasch kristallisiert, dass 

Honig mit hohem Melezitoseanteil 

innerhalb kürzester Zeit in den 

Waben fest wird und nicht mehr 

geschleudert werden kann. Da der 

Honig wie Zement in den Waben 

sitzt und auch eine leicht gräuliche 

Farbe aufweist, wird er auch als 

„Zementhonig“ bezeichnet. 

Wie erkennen wir eine Melezitose-

Tracht? 

Ein sicheres Indiz ist das Auftreten 

der Großen schwarzen Fichtenrin-

denlaus (Cinara picea), aber auch 

die Stark bemehlte Fichtenrinden-

laus (Cinara costata) steht im Ver-

dacht melezitosereichen Honigtau 

zu produzieren. Bei täglichen Zu-

nahmen von deutlich über 5kg, ist 

Gefahr in Verzug und man sollte 

seine Honigräume prüfen. Sicher-

heit gibt hier eine Stockwaage, die 

man auch von zu Hause aus be-

obachten kann. Wenn bereits offe-

ne Honigzellen eine Trübung auf-

weisen, deutet dieses auf begin-

nende Kristallisation in den Waben 

hin. Auskristallisierter Honig weist 

eine sandige Konsistenz auf, da-

her ruhig einmal etwas davon pro-

bieren. Völker mit Zugang zu 

Melezitosetracht neigen auch da-

zu, frisch eingesetzte Mittelwände 

innerhalb kürzester Zeit auszu-

bauen. Diesen Sachverhalt sollte 

man nutzen und dafür sorgen, 

dass der Honig nur in frisches 

Wabenmaterial, am Besten in Na-

turwabenbau eingelagert wird. So 

kann der Honig später als Press-

honig oder sogar als Wabenhonig 

vermarktet werden. Allerdings wird 

Melezitosehonig sehr hart, so dass 

das Auskauen von Melezitosewa-

ben nicht jedermanns Sache ist. 

Wenn der Melezitosehonig auf-

grund von Beitracht nicht ganz 

schnell sehr fest wird, hat man 

evtl. die Möglichkeit ihn teilweise 

noch frühzeitig ausschleudern zu 

können. Die Verwendung einer 

Tangentialschleuder verspricht 

hier den größten Erfolg, das vorhe-

rige Stippen mit einer Honigwalze 

kann helfen. 

Was tun, wenn der „Zementhonig“ 

in den Waben sitzt? 

Falls der Honig noch nicht ganz 

fest ist, kann man auch versuchen, 

ihn auszupressen oder zu schleu-

dern (s. o.) ansonsten bleibt einem 

nur noch das „Umtragen lassen“. 

Hierzu ist es wichtig, verdeckelte 

Waben zuvor zu entdeckeln und 

anschließend zu wässern. Das 

kann entweder durch kurzes Ein-

tauchen in Waser oder durch Be-

sprühen erfolgen. Diese Waben 

werden nun in lockerem Abstand 

zueinander in eine Zarge gehängt, 

in die von oben Licht einfallen 

kann. Eine Glas- oder Plexiglas-

scheibe oder eine durchsichtige 

Folie mit aufgelegtem Absperrgit-

ter sind hierfür geeignet. Vorsicht: 

Es muss unbedingt beschattet 

werden, sonst wird aus unserem 

Aufbau ein Sonnenwachsschmel-

zer! Die Waben sollten nicht zu 

eng eingesetzt werden (ca. 5 Wa-

ben pro Zarge), da die Bienen 

sonst dazu neigen, die Waben 

wieder zu verdeckeln. Unter die 

Zarge mit den vorbereiteten Ze-

menthonigwaben kommt eine 

Lichtbarriere mit Auf- und Ab-

stiegsmöglichkeit für die Bienen. 

Das kann eine geöffnete Bienen-

flucht oder eine an einer Stelle 

zurückgeschlagene dunkle Folie 

sein. Darunter sitzt ein leerer Ho-

nigraum mit ausgebauten Waben 

und unter einem Absperrgitter ein 

starkes, möglichst eng gehaltenes 

Volk (Quelle: Armin Spürgin). 

Als Winterfutter ist Melezito-

sehonig nur bedingt geeignet, er 

muss daher auf jeden Fall im 

Herbst aus den Völkern entnom-

men werden. Wenige Waben kön-

nen als Randwaben in den Völkern 

verbleiben, so dass diese erst im 

Frühjahr als Futter von den Bienen 

verwendet werden. Als Futter in 

trachtarmer Zeit während der Sai-

son, sind die Waben jedoch sehr 

gut geeignet. Daher ist es wichtig, 

auf neues Wabenmaterial in den 

Honigräumen zu achten, um der 

Wachsmotte bei Lagehaltung kei-

ne Chance zu geben. 

Kontakt zum Autor: 
annette.schroeder@uni-
hohenheim.de 
 
Stichworte: Waldtracht, Melezito-

se, Honigtauerzeuger 

 

Hinweise 
 
Kirschessigfliege 
Aktuelle Infos zur Kirschessigfliege, 
deren Entwicklung und Bekämp-
fungsmaßnahmen sind aktuell für  
Rheinland-Pfalz nach Landesteilen 
und Bayern nach Anbaugebieten 
(Wein und Obst) tagesaktuell im Inter-
net abrufbar. 

 
 
Frühtrachternte 2017 – Erhe-
bung läuft 
Zur Frühtrachternte 2017 haben wir 
mittlerweile schon sehr viele Rück-
meldungen im Rahmen unserer Erhe-
bung erhalten. Vielen Dank dafür.  
Nach einer ersten vorläufigen Auswer-
tung auf der Basis der bisher vorlie-
genden Daten lag der mittlere Ertrag 
bei ca. 18,7 kg/Volk (2016: 15,5 
kg/Volk) und der mittlere Wassergeh-
alt bei 17,0 % (2016: 17,4%). Die Un-
terschiede sind in Deutschland wieder 
sehr groß (Details folgen). 

mailto:annette.schroeder@uni-hohenheim.de
mailto:annette.schroeder@uni-hohenheim.de
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=AO4K8HOLYM&p1=610714S01R&p3=9IQ84WEY3L&p4=HY3576SY58
http://www.lwg.bayern.de/weinbau/rebe_weinberg/083836/index.php
http://www.lfl.bayern.de/ips/obstbau/096383/index.php
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Durch weitere Rückmeldungen zu 
unserer anonymen "Blitzumfrage" 
können wir die Ergebnisse festigen 
und regionale Unterschiede verlässli-
cher darstellen. 
Hinweis: Sollten Sie verschiedene 
Bienenstände getrennt bewerten wol-
len, beantworten Sie die Umfrage für 
jeden Bienenstand neu. 
Bitte antworten Sie auch, wenn Sie 
keinen Honig ernten konnten. Dabei 
auch die wenigen dann noch folgen-
den Fragen beantworten, da wir dann 
auch eine regionale Zuordnung vor-
nehmen können. 
Hier geht´s zur Umfrage … 

Veranstaltungshinweise 
 

Varroa im Blick 
Aktuelle Methoden der  

Varroabekämpfung 

Aktuelle Methoden der Varroabe-
kämpfung werden praxisnah vorge-
stellt. Der Kurs richtet sich an Klein- 
und Freizeitimkereien, die eine gute 
imkerliche Praxis anstreben. 

Referenten: Dr. Marika Harz, Marlene 
Backer, Imkermeister Holger Kretz-
schmar 
Termin: Fr. 21. Juli 2017, 10:00-17:00 
Uhr 
Gebühr: 30 € 
Ort: Landwirtschaftskammer NRW, 
Nevinghoff 40, 48147 Münster 
Anmeldung: www.imkerakademie.de 
 
  

 

Apis-Tag 
1. Juli 2017, Samstag, 10:00 Uhr 

Die Bienenkunde der Landwirtschafts-
kammer lädt alle Mitglieder des För-
dervereins Apis e.V. ein, einen Tag im 
Bieneninstitut zu verbringen. Gäste 
sind herzlich willkommen!  

Themen der Vorträge werden kurzfris-
tig bekannt gegeben. 

Neben der Besichtigung der Imkerei 
und der Institutsräume wird für das 
leibliche Wohl gesorgt sein.  
Wir bitten Sie, sich anzumelden, damit 
wir den Tag leichter planen können.  
Gäste sind herzlich willkommen. Die 
Teilnahme ist für alle kostenfrei. 
Bringen Sie Ihr Handrefraktometer 
mit, wir kalibrieren es kostenlos. 

Wir würden uns freuen, wenn wir aus 
der Reihe der Apis-Mitglieder Hilfen 
für den Tag gewinnen könnten, so 
z.B. für das Waffelbacken und den 
Grillstand. 
Kurzentschlossene können gerne 
auch ohne Anmeldung vorbeikom-
men. 
Programm im Anhang Seite 5 
 
 

 
Tag der offenen Tür im FBI Mayen 
Sonntag, 2. Juli 2017, 10 bis 16 Uhr 
Das ausführliche Programm finden 
Sie Anhang Seite 6 und weitere Infos 
unter: 
www.bienenkunde.rlp.de  

 

 

29. Mayener Vortragsreihe  
Kontakte Wissenschaft und Praxis  
Samstag, 30. September 2017  
Vortragsprogramm steht fest. 
Weitere Infos unter 
www.bienenkunde.rlp.de  

 

Veitshöchheimer Imkertag 
 

Das Fachzentrum Bienen der Bayeri-
schen Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau lädt herzlich zum Veits-
höchheimer Imkertag am Sonntag, 
den 09.07.2017 von 10–16 Uhr ein. 
Das ausführliche Programm finden 
Sie Anhang Seite 7. 
Ort: Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau, Fachzentrum Bienen, An 
der Steige 15, 97209 Veithöchheim;  
Vereine werden gebeten, sich spätes-
tens bis zum 1. Juli 2017 unter Tel.: 
0931/9801-352 oder  
fzbienen@lwg.bayern.de anzumelden! 
Weitere Informationen gibt es unter: 
www.lwg.bayern.de/bienen  

 

 
 
 

http://www.onlineumfragen.com/login.cfm?umfrage=78488
http://www.imkerakademie.de/
http://www.bienenkunde.rlp.de/
http://www.bienenkunde.rlp.de/
http://www.lwg.bayern.de/bienen
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Spendenaufruf 

Wenn Sie mit unserer Arbeit zufrieden sind, würden wir uns über eine finanzielle Unterstützung freuen.  
Fachzentrum Bienen und Imkerei 

Kreissparkasse Mayen BLZ: 576 500 10 Konto Nr.: 98029465 
IBAN: DE25 5765 0010 0098 0294 65 - SWIFT-BIC: MALADE51MYN 

Kennwort: Infobrief 

Aber auch die Konten der Fördervereine nehmen Spenden gerne an. 
 

 
Übersicht über neue Faulbrutmeldungen 

http://tsis.fli.bund.de 
Blühphasenmonitoring 

http://bienenkunde.rlp.de/ 
Varroawetter 

www.varroawetter.de 
  

http://tsis.fli.bund.de/Reports/Info_SO.aspx?ts=902
http://bienenkunde.rlp.de/Internet/global/inetcntr.nsf/dlr_web_full.xsp?src=B11127YCKA&p1=YN6EY910S5&p3=165V7FS7SH&p4=XF10F330RV
http://www.varroawetter.de/
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www.apis-ev.de 
Nevinghoff 40, 48 147 Münster 

Tel.: 0251/2376-662; FAX: 0251/2376-551 
www.landwirtschaftskammer.de 

E-Mail imkerei@lwk.nrw.de 

 

 
Apis-Tag 2017 

Samstag, 01. Juli 2017: 10:00 – 15:00 
Landwirtschaftskammer NRW 
Nevinghoff 40, 48147 Münster 

 

 Programm 

Stand 09. Juni 2017 

 

10:00-10:15 Eröffnung / Grußworte Alfons Pohlmann 
Vorsitzender Apis e.V. 

10:15-11:00 Vortrag: 
Sehen, Hören, Fühlen - wie versteht die Biene ihre Welt? 

 
Dr. Marika Harz 

11:00-12:00 Vortrag: 
26 Jahre Bienenkunde in Münster - ein Rückblick 

 
Dr. Werner Mühlen 

12:00-13:30 Mittagspause 
Führung Imkereibetrieb, Gelegenheit zur Besichtigung des Institutes 
und der Bienenweideflächen 

 
Imkermeister  

Holger Kretzschmar 

13:30-14:30 Vortrag: 
Kompetenzzentrum Bienenkunde - Vision für die Zukunft 

 
Dr. Marika Harz 

14:30-15:00 Kaffee und Kuchen  

ganztägig u.a. Hygiene in der Imkerei • Kalibrierung Handrefraktometer • Neuimkerwerbung • Vermarktung • Bienenwei-

de-Saatgut • Bienen-Gesundheits-Mobil • Versuchs- und Demonstrationsflächen • Imkerfachliteratur • 

Antiquarische Bücher • Nisthilfen für Wildbienen • Mikroskopie • E-Learning: Die Honigmacher • kalte & 

warme Getränke • Holzkohlengrill • Salate • Honigwaffeln & Kuchen • u.v.m. ... 

15:00 Ende der Veranstaltung  

 

Wir bitten Sie, sich über www.imkerakademie.de anzumelden, damit wir den Tag leichter planen können. Gäste sind herzlich willkom-
men. Die Teilnahme ist für alle kostenfrei. 

Bringen Sie Ihr Handrefraktometer mit, wir kalibrieren es kostenlos. 

Wir würden uns freuen, wenn wir aus der Reihe der Apis-Mitglieder Hilfen für den Tag gewinnen könnten, so z.B. für das Waffelbacken 
und den Grillstand. 

 
Wir wünschen uns auch reichlich Spenden für das Buffet, von Salaten bis hin zu Desserts und Kuchen.  

Damit wir Hilfen und Spenden einplanen können, bitte bis zum 26. Juni unter Tel: 0251 2376-662 melden. 

  

http://www.imkerakademie.de/
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